
Diese wichtige Erklärung' darf nıcht in Vergessenheıit gEraLCN, auch WEeNN

der Dialog zwiıischen Christen un Juden inzwıschen weıtere orofße Früchte
gebracht hat
Flügel W alr auch mafßgeblich beteiligt den fruchtbaren Gesprächen, dıe
gemeınsam mMI1t Juden mIiıt der Spielleitung der Oberammergauer Passıons-
spiele geführt wurden. Ich wurde damals beauftragt, 1mM Spieltext antı)ü-
disch klingende Texte emendieren. Ertreulicherweise wurden die Vor-
schläge VO  &9 der Spielleitung akzeptiert. Und schliefslich ware CS hne den
entschiedenen Eınsatz VO Flügel nıcht möglıch geworden, die Deggendor-
fer nad elımınıeren, die auf eiınen angeblichen Hostienfrevel der Deg-
gendorfter Juden 1mM Jahr 1337 zurückgeht.‘ In wıederholten Sıtzungen
wurde MmMIt fester Unterstützung des Jjetzıgen Altbischofs Manfred Müller
VO Regensburg erreicht, die Deggendorfer nad Wallfahrtswoche 1N eiıne
auch zeıtlich verschobene Glaubenswallfahrtswoche verwandeln, hne
Reminıiszenzen den angeblichen „Hostienfrevel“ der Juden Plastische
un: malerische „Erimnnerungzen” diese Vorwürte wurden AaUuUs der nad-
Kırche enttfernt. Ich erinnere mich auch och elıne Autotfahrt mMI1t arl
Flügel ach Freiburg zZu damalıgen Generalvıkar Dr. Robert Schlund;
oing dabe] dıe Sıcherung der Finanzıerung des Freiburger Rundbriets.

Franz Mußlßner

Zum ext der Erklärung vgl FrKRu XX  0)7-15 SOWI1e Raolf Rendtortft/Hans Hermann
Henrı1x, Die Kirchen UN das Judentum, K 260-280
Vgl dazu das gelehrte un: umfangreıiche Werk des Kirchenhistorikers Manfred Eder, Dıie
„Deggendorfer Gnad“. Entstehung un: Entwicklung einer Hostienwalltahrt 1mM Kontext
VO  m} Theologie un! Geschichte, Passau 19972

Der ehemalige sephardische Oberrabbi- mMI1t dem Hınweıs, Israels Ehe- un Schei-
18148 VO  e} Israel, Eliahu Bakschi Doron, dungsgesetzgebung sEe1 veraltet un nıcht
ordert die Abschaffung des Monopols mehr relevant. Im Ausland vorwıiegend
des Rabbinats auf Eheschliefßungen. Sein 1n Gypermn geschlossene nıchtrelig1öse
Nachfolger, der amtıerende Oberrabbiner Irauungen würden schliefßlich auch 1in Is-
Jona Metzger, annte den Vorschlag rael anerkannt. „ Wır sollten nıcht Ehen
Dorons ine Gefahr, dıe Z „Zerstörung VO Paaren zwangsheiligen, denen nıcht
des jüdıschen Volkes tführen würde“. Rab- daran liegt un: die die Bedeutung eıner
bıner Doron begründete seıne Forderung religiösen Hochzeit nıcht begreiten.“
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Adresse 1St benannt ach dem Gengenbacher Pfar-Unter der www.]jüdische-
presse.de ist das gröfßte deutsch-jüdische T’GT: Hermann Maas (  TE  } der als

Ptarrer 1n Heidelberg 7zwischen 933 un:!Archiv verfügbar. Im „Archıv der Jüdi-
schen Presse“ können zahlreiche eutsch- 1945 zahlreichen Juden 7A03 Helter un

Retter wurde.jüdische Zeıtungen 1mM Original-Layout
eingesehen werden. und 300 01010 hıistor1-
sche Seıten sınd abrutbar. Bıs 2006 sollen Am 76 Todestag von Pfarrer Hermann

mehr als iıne halbe Million Seıten se1n. Umiffrid (1892-1934; vgl FrRu 31-
Margarete Sommer (1893-1965) ist von 176-180) veranstaltete die Gemeinde
der Gedenkstätte Yad Vashem posthum Niederstetten iıne beeindruckende (3e=

denkveranstaltung. [)as entscheidendemiıt dem Titel „Gerechte den Völ-
kern  C6 geehrt worden. Als Geschäftftstüh- Datum 1mM Leben VO Ptarrer Umfrid W al

der 75 Marz 193593 als dıe Nationalsozialıi-rerın des Hılfswerkes beım Bischöflichen
Ordinarıat Berlin für NS-Verfolgte verhalt sten ber dl€ Juden des Ortes hertielen.

Sein Eıntreten für S$1€e führte dazu, da{fßdie Pädagogın un! Volkswirtin Sommer
VO 939 bıs 1945 „nıchtarischen Katholi- VO der Parte1ı verfolgt un VO der Kır

chenleitung 1Ns Abseıts gedrängt wurde. Inken  CC TAIT: Ausreıse, lange dies noch mMOg- seıner Verzweiflung fügte sıch selbstıch W al. Sıe betreute untergetauchte Ju
den, organısıerte Hiılfslieferungen 1n dıie 20 Januar 1934 ıe Wunde Z der

eınen Tag spater 1m Bürgerhospital Stutt-Konzentrationslager un ıntormierte den
damalıgen Berliner Bischof, Konrad raf gart starb. Prälat Paul Dietrich, Heıilbronn,

betonte 1n seıner Gedenkrede nıcht 11UT
VO Preysıing, SOWI1e den Vatıkan ber die
organge 1n den Konzentrationslagern. den mutıgen Fınsatz VO Pfarrer Umtiftrid.

Er benannte auch das Vergehen der 52
Margarete Sommer stand auch 1n 3981 meıinde un der Kirchenleitung: „DieserKontakt mi1t Gertrud Luckner bezügliıch
der Hılfsmaßnahmen für die Verfolgten. tapfere Mensch, der VDO  > sehr »ielen hrı-

sien und besonders V“O  . den Aäannern derach Angaben der FErzdiözese Berlin sınd
eLtwa 170 Menschen, dıe VO Hiıilfswerk Kirchenleitung ım Stich gelassen wurde, —

ınnert UNS dıe Schuld der Kirche UNbetreut wurden, namentlich ekannt. In
der Herz-Jesu-Kıirche Prenzlauer Berg daran, da/fß SLe allein A der Vergebung ıh-

erinnert iıne Dauerausstellung ıhr Wır- TT Sünden leben kann, nNıe UN nımmer
AaA irgendwelcher Selbstrechtfertigung.“ken.
Der Heimatdıichter Gottlob Haag verfaßte

Der evangelische Theologe Martın Stöhr $ür den Anlaf das Gedicht An Memor1am
Hermann Umtrid“71) ist für seine Bemühungen

den christlich-jüdischen Dialog mıt b Doch, WwWwenn du deine Stıiımme —

MANNST sıch erheben Machtdem Hermann-Maas-Preis ausgezeich-
net worden. Landesbischof Ulrich Fischer UN Gewalt stehst du allein, verkehren
betonte, Stöhr habe mi1t seıner theologı1- sıch Liebe UN Achtung derer, dıe hinter
schen Arbeıt 1m Deutschen Koordinie- dır stehen In nZs UuUN Mißtrauen,

der Gesellschaften für christ- buckeln und briechen ıhre Reden “OT der
Macht auf dem Bauch, tuscheln dıelıch-jüdische usammenarbeıt wichtige

Wegmarken gEeSELZL. Dıie Auszeichnung Gerüchte hınter der vorgehaltenen Hand
und ZEUNSEN z 1ider dich f Man z0ırdwırd künftig alle Zzwel Jahre verliehen. Sıe
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sıch distanzıeren, z ird sıch deinetwil- denten, Forschern un Regierungsabtei-len schämen UN versuchen, deinen N lungen Zugang eıner der oröfßten
mMen totzuschweigen. Sammlungen VO Reterenzmateria]l über

die arabische Gesellschaft 1n Israel Be] derDie Hebräische Universität Jerusalem Eröffnungsfeier wIıes Israels Präsıdenthat Archimandrit Emuil Schufani AUS Na- Moshe Katsav darauf hın, da{fß die Gleich-für se1ıne Bemühungen i1ne Ver- berechtigung zwıschen beiden Völkernständıgung zwıischen Juden un! Arabern
mıt der Ehrendoktorwürde ausgezeich- VO orößter Bedeutung sel, die Unter-

schiede nach WI1e VOT jedoch vıiel orofßnet Emil Schuftanı hatte heftiger selen. Er machte darauf aufmerksam, da{ßWiıderstände A4US seinem Umtfteld 1mM Maı die Wahrung der Menschenrechte un der2003 erstmals ine Gruppe Araber un:! Ju Grundrechte oberster Stelle stünden,den gemeınsam ach Auschwitz geführt
(vgl FrRu 1012003 ]213-215). Damıt wollte un ine Verbesserung der Sıtuation 1mM

arabıischen Sektor schnell WI1e€e möglıchdie Holocaustverleugnung 1n der
palästinensischen Gesellschaft ankämpfen. herbeigeführt werden musse, Zugleich bat

1aber auch die arabische Bevölkerung,Selit mehr als 15 Jahren organısıert Archı- mehr Inıtıatıve zeıgen, dazu autzu-mandrıt Schufanı eın Bıldungsprogramm
für jüdısche un: arabische Schüler un rufen, mMI1t den Selbstmordattentaten auf-

zuhören un dabe;j helten, mıt 24 SnLehrer aUuUs azaret un Jerusalem. In Ber-
lın un Israel veranstaltete eın Semiıinar meınsamen Gesprächen iıne gemeınsame
für Jüdısche, arabische un deutsche Vertrauensbasıs erlangen.
Schüler. Für se1n Wırken erhielt Dr. Am Junı 2004 starb in Berlin die Hısto-
Schufanı den Friedenspreis der IUNESEO rikerin Marıanne Awerbuch (1917-2004).
Zu den weıteren Persönlichkeiten, die 1ın In Berlin geboren un aufgewachsen, W dr
diesem Jahr die Ehrendoktorwürde erhal- S1e ine der etzten Kepräsentantinnen des
CcNn, gehören der israelıische Künstler einstigen deutschen Judentums. Ihre EI-
Micha Ullmann, der britische Schriftstel- Fern wurden 1n Auschwitz ermordet.
ler SIr Martın Gilbert, der Mıtentdecker S1e selbst kehrte 966 VO Israel nach
des HI-Vırus Proft Robert Gallo, die AI11C- Deutschland zurück. Awerbuch zahlt
rikanısche Schriftstellerin Prot. Sandra den Gründern des Instıtuts für Judaistik iın
Gıilbert, der amerikanıiısche Rechtsgelehrte Berlin Als der Bau des Jüdischen Museums
Prof Gu1do Calabresi un der tranzöÖösı1- ın Berlin ZUur Diskussion stand, lehnte S1e
sche Neurologe Prof Jean-Pıerre han- diesen ab mıiıt der Begründung, „dıe Juden
ZEUNX. 1n Deutschland Deutsche“, un »”

x1bt Ja auch eın katholisches Museum“Die Universität Tel Avıv gründete in
Zusammenarbeit mıt der Konrad-Ade-

Als bedeutender Beıtrag AB Thema Ju
dentum Christentum erschien 980 ıhrnauer-Stiftung Jerusalem eın

Konrad-Adenauer-Programm für ] —
Buch Christlich-züdische Begegnung ım

disch-arabische Zusammenarbeit. Zie]
Zeitalter der Frühscholastik.

des Zentrums, das Anfang 2004 seıne Ar- Be1 Redaktionsschluß erreichte uns die
beit aufnahm, 1sSt die Verbesserung des Sl Nachricht VOoO Tod VOoO Rabbiner AT
sammenlebens un der Zusammenarbeit bert Friedlander (London) Juliı
VO jüdıschen un arabischen Mıtbürgern 2004 Wır bringen 1ne emorı1a 1n eft

1/20051n Israel. Das Programm verschafft Stu-
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